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zweckmäfsigkeit oder der gewählten Architektur — letzteres etwa durch (in der Photographie nicht

erkennbare) teilweife Vermauerung und Scheinteilung der Fenfter und ähnliche Notbehelfe — Gewalt anzutun.

Die hohe Attika bietet zwar die Möglichkeit, dafs hinter derfelben verborgen die in der Natur der Räume

begründeten Bedingungen erfüllt und z. B. das Dach des Zufchauerraumes weit überragt werde durch die

Umfafl'ungsmauer des Bühnenraumes; doch bleibt dies dem Auge des Befchauers entzogen und kann des-

halb auf fein Urteil nicht einwirken.

Ein anderes neueres Theater iii: hier ebenfalls zu nennen: Her 1Wajefly’s T/zmtre

in London (Fig. 32“). Auch bei diefem Gebäude vermag niemand ohne weiteres

feine Beftimmung in feiner äufseren Erfcheinung zu erkennen, und folcher Beifpiele

könnten noch eine fehr grofse Zahl hier genannt werden.

Fig. 31.

 

 

  
Theater zu La Valetta.

Von den beiden, in ihren Grundbedingungen gänzlich verfchiedenen, jedoch Verfchiedene

untrennbar verbundenen und aufeinander angewiefenen Teilen eines Theatergebäudes Behandlung

— dem Bühnenhaufe mit feinen Nebenräumen und dem Zufchauerhaufe mit Treppen, u;;“\fifä‘ääü

Flurgängen und Veftibülen —— ift der erftere, nämlich das Bühnenhaus mit dem

enormen Hohlraum der Bühne, derjenige Teil, welcher (einer Beftimmung ent-

fprechend die gröfste räumliche Ausdehnung in Anfpruch nehmen mufs und infolge—

deffen durch feine Maffe die ganze durch ein Theatergebäude dargeftellte Monu-

mentalgruppe beherrfchen wird.

In Beziehung auf die Verhältniffe und auf den Reichtum in der Detailbildung
wird es aber gegen die dem Publikum gewidmeten Bauteile zurücktreten mülTen, es

wäre ein großer Fehler, über alle Teile des Gebäudes die gleiche Fülle von Reichtum

“') Fakf.—Repr. nach: Deutfche Bauz. 1900, S. 95.


